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1. Rechtsvorschriften für das Betreiben, 
Bedienen und Instandhalten 
mobiler Hebegeräte Im Umschlagprozeß 

Transport· und Umschlagprozesse sind ratio· 
nell zu gestalten, um den volkswirtschaftli­
chen Aufwand zur Lösung der umfangrei· 
ehen Transportaufgaben zu senken. Im Bin· 
nenverkehr erfolgt der Umschlag von Stück­
und Schüttgütern auch durch mobile Hebe­
geräte unterschiedlicher Typen mit differen· 
zierter Eignung an Einzelstandorten bzw. 
Umschlagplätzen mit spezifischen örtlichen 
Bedingungen. In beiden Fällen erfordert die 
optimale Durchführung der Umschlagpro­
zesse ein hohes Maß an Verfügbarkeit und 
technischer Sicherheit der zur Waggonentla· 

. dung eingesetzten mobilen Hebegeräte. 
Deshalb ergeht an die Betreiber von überwa· 
chungspflichtigen Hebezeugen und beson· 
ders an die Leiter von Umschlagplätzen die 
Forderung, ein straffes Regime der techni­
schen Sicherheit und der technologischen 
Ordnung zu schaffen. 
Die Verantwortung der Leiter zur Gewährlei· 
stung·des Arbeits- und Havarieschutzes beim 
Betreiben überwachungspflichtiger Anlagen 
regelt sich auf der Grundlage der Ersten 
Durchführungsbestimmung zur Arbeits· 
schutzverordnung [1) und weiterer dazu er· 
lassener Rechtsvorschriften . Sie soll an den 
nachstehenden Komplexen verdeutlicht wer· 
den . 

1. 1. Betreiben und Bedienen von 
überwachungspflichtigen Anlagen 

Entsprechend den §§ 8 und 9 der Ersten 
Durchführungsbestimmung zur Arbeitsschutz· 
anordnung [1) haben die Leiter von Betrie­
ben zu sichern und nachzuweisen, daß 

die sich aus Rechtsvorschriften und Anla · 
gendokumentationen ergebenden Forde· 
rungen des Arbeits- und Havarieschutzes 
ständig eingehalten werden 

- die spezifische Aus· und Weiterbildung 
von Werktätigen zur Bedienung von über­
wachungspflichtigen Anlagen erfolgt, so· 
fern in Rechtsvorschriften der Nachweis 
einer derartigen Befähigung gefordert ist. 

1.2. Instandhaltung von überwachungs · 
- pflichtigen Anlagen 

Gemäß § 10 von [1) haben die Leiter von Be· 
trieben durch Instandhaltung (Wartung, Re· 
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vision, Instandset;zung) zu sichern, daß die 
Einhaltung der Forderungen des Arbeits- und 
Havarieschutzes, der Forderungen aus den 
Anlagendokumentationen sowie betriebli ­
chen Dokumenten, vor allem aus Arbeits· 
schutzinstruktionen, beim Betreiben überwa­
chungspflichtiger Anlagen gewährleistet 
ist. 
Detaillierte Festlegungen zu vorstehend ge· 
nannten Komplexen sind im Standard TGL 
30350/01 bis 15 enthalten [2, 3). Ergänzende 
Hinweise dazu sind in einer Reihe von Bro· 
schüren und Publikationen des Staatlichen 
Amtes für Technische Überwachung veröf­
fentlicht worden [4, 5, 6). 

2. Kontrollergebnisse des Staatlichen 
Amte.s für Technische Überwachung zur 
technologischen Ordnung und Sicherheit 
bei der Waggonentladung durch mobile 
Hebegeräte 

Durch die Entwicklung des Unfall· und Hava­
riegeschehens veranlaßt, wurden im Jahr 
1982 durch das Staatliche Amt für Techni· 
sehe Überwachung 616 mobile Hebegeräte 
beim Einsatz zur Waggonentladung in den 
Bereichen der Ministerien für Land·, Forst· 
und Nahrungsgüterwirtschaft sowie Kohle 
und Energie und des Zentraivorstandes der 
VdgB geprüft. Dabei wurde festgestellt, daß 
die technische Sicherheit und die technolo­
gische Ordnung auf diesem Sektor in vielen 
Fällen nicht den Rechtsvorschriften ent· 
spricht und daraus resultierend z. T. erhebli· 
ehe Gefährdungen für das Leben und die Ge· 
sundheit von Werktätigen sowie für Sach· 
werte bestehen. Folgen dieser Gefährdun· 
gen sind, wie auch die Auswertung des Uno 
fall· und Havariegeschehens zeigt, Havarien 
und Unfälle mit schwer bzw. ~ödlich verletz· 
ten Werktätigen . Die Unfälle und Havarien 
sind auf unzureichende Einflußnahme der 
Leiter auf die Einhaltung von Rechtsvor­
schriften zur Schaffung und Durchsetzung 
der technologischen Ordnung, zur ord· 
nungsgemäßen Bedienung der Hebezeuge 
und zur planmäßigen und vorbeugenden In · 
standhaltung zurückzuführen. 
Kennzeichnend für 150 kontrollierte Um· 
schlagplätze und 369 mobile Hebegeräte im 
Bereich des Ministeriums für Land·, Forst· 
und Nahrungsgüterwirtschaft waren: 
- überWiegend positive Kontrbllergebnisse 

bezüglich der Gültigkeit von Befähigungs· 
nachweisen (Hebezeugführerpässe), der 
betrieblichen Bedienberechtigungen so· 
wie der Handlungsfähigkeit und der 
Kenntnisse der Bedienpersonen 

- Rechtspflichtverletzungen bei der Ertei­
lung schriftlicher Arbeitsaufträge gemäß 
Standard TGL 30350/11, Abschn. 2.11 . bis 
2. 15. (während der Kontrollen wurden 
299 Hebezeugführerohne schriftlichen 
Arbeitsauftrag angetroffen) 

- Gefährdungen von Werktätigen durch un ­
befugten Aufenthalt in Waggons (auf 
9 Umschlagplätzen wurden während der 
Entladearbeiten Werktätige rechtswidrig 
in Waggons angetroffen) 

- sicherheitstechnische Mängel und einge· 

schränkte Verfügbarkeit der eingesetzten 
Hebegeräte (für 162 Hebezeuge konnte 
ein Weiterbetrieb erst nach der Realisie · 
rung von Auflagen erfolgen, an 20 Anla · 
gen wurde wegen Beeinträchtigung der 
technischen Sicherheit eine befristete 
Außerbetriebnahme verfügt) 
verstärkte Abweichungen von Rechtsvor­
schriften in den kontrollierten agrochemi· 
sehen Zentren (Rechtsunsicherheiten in 
bezug auf gültige Standards bei Leitern 
und leitenden Mitarbeitern und fehlende 
bzw. unwirksame Regelungen zur Ge· 
währleistung der technologischen Ord· 
nung begünstigten die Entstehung von 
Gefahrensituationen und schränkten die 
Verfügbarkeit der Hebezeuge ein) . 

Ein akutes Problem für die Leiter von Um· 
schlagplätzen und Einzelstandorten zur Wag ­
gonentladung stellt das fehlende Angebot 
der Hersteller von mobilen Hebezeugen mit 
erhöhten bzw. höhenverstellbaren Kabinen 
dar. 
Die im Ergebnis von Initiativen einzelner Lei· 
ter in geringem Umfang errichteten Rampen 
an Umschlagplätzen sind zweifellos eine 
äquivalente Maßnahme zur optimalen und 
gefahrlosen Entladung von Waggons mit ho· 
hen Bordwänden durch Mobilkrane der Ty­
pen T174 und T185. Kritisch bleibt die Fest· 
stellung, daß rd. 29 % der geprüften mobilen 
Hebegeräte infolge unzureichender Wag· 
goneinsicht beim Entladebetrieb ungeeignet 
eingesetzt waren . 
Durch das Staatliche Amt für Technische 
Überwachung wurden dementsprechend In· 
formationen und Vorschläge an zentrale 
Staatsorgane übermittelt. 
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